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Dentſches Reich.
Halle, den 23. Mai.

Zur Jntereſſengleichheit im Mittelſtande. Es iſt er
freulich, zu ſehen, wie ſich der ſelbſtändige Mittelſtand vieler
orten zur Vertretung ſeiner Jntereſſen aufzuraffen und dabei
mit vielen parteipolitiſchen Schlagwörtern und Vorurteilen
aufzuräumen beginnt. Jn dieſer Hinſicht haben in letzter Zeit
ganz beſonders einige Reden unſerer leitenden Staatsmänner
recht aufklärend und anregend gewirkt, allerdings zumeiſt in
anderem Sinne, als beabſichtigt war. So hat auch die jüngſte
Rede des Herrn Miniſter Moeller in Magdeburg über den

r eine eigenartige Wirkung hervorgebracht.
erade von freiſinniger Seite, wo man ſtets im Handelsſtande

den ſtärkſten Anhang beſaß, iſt immer, wenigſtens in der
Theorie, betont worden, der Staat dürfe ſich nicht in den
freien Wettbewerb einmiſchen und nun, da ein
Miniſter erklärt, nicht eingreifen zu wollen, obwohl
bei ihm viele Klagen über Zurückdrängung und Ver-nachläſſigung des Zwiſchenhandels einlaufen, nun wird
ihm von derſelben Seite daraus ein ſchwerer Vorwurf gemacht
und die Pflicht des Staates, den Zwiſchenhandel zu ſchützen,
mit allem Nachdruck verkündet. Ja die freiſinnige „Saale-
Ztg.“ nimmt es ar dem Miniſter geradezu übel, daß er,
trotz theoretiſcher Anerkennung dieſer Pflicht, in der Praxis
nicht einmal zu einem Verſuch geneigt ſei, der modernen
volkswirtſchaftlichen Entwicklung einen Damm aufzurichten, daß
er nur von der Selbſthilfe in d „einer größeren Konzentration
unter tunlichſter Aufrechterhaltung der Jndividualität der
einzelnen Glieder“ die Möglichkeit einer Rettung den
rößten Teil des Zwiſchenhandels erblicke. Die „SaaleZtg.“häl dagegen dieſe „Konzentration“ zum Teil ulgt zu verfrüht,

außerdem, wie die Syndikate beweiſe für unbedenklich
und zudem für manche Zweige überhaupt nicht ausführbar und

den Zwiſchenhandel, der
fährt dann wörtlich fort

Der Staat würde aber ſeiner Pflicht. dTauſende und Abertauſende beſchäftigt und in rung ſetzt und zu
einem gewichtigen Faktor in unſerem Wirtſchaftsleben geworden iſt, zu
ſchützen, ihm zur Seite zu ſtehen, durch eine ſolche Geſtaltung des
Handels nicht enthoben werden und es kann unſeres Erachtens durchaus
nicht im Vorteile des Kaufmannsſtandes liegen, wenn der berufene
Vertreter des Handels und Gewerbes ſich bemüht, lediglich nachzuweiſen,
inwiefern dem Handel nicht zu helfen iſt, als Erörterungen darüber
anzuſtellen, nach welcher Richtung hin der Staat ſeine fürſorgende und
ſchützende Gewalt betätigen müßte, um die von ihm ſelbſt als vorhanden
zugegebene Pflicht nach Möglichkeit zu erfüllen. Das iſt ein großer
Mangel in der Rede des Miniſters und beweiſt, wie wenig er doch
bisher noch einer praktiſchen Politik zuneigt, die den Zweck verfolgt, dem
Handel im Staate und in der Geſetzgebung dieſelbe Berückſichtigung und
Beachtung zuzuweiſen, die der Landwirtſchaft längſt zu teil geworden iſt,“

Wir wollen heute nicht davon reden, wie man weiß
nicht ſoll man ſagen naiv oder ſoll man ſagen unverfroren
die Behauptung iſt, die Landwirtſchaft habe in der Geſetzgebung
bisher eine bedeutende Berückſichtigung erfahren wir wollen
vielmehr darauf hinweiſen, daß es wohl nur als ein lapsus
calami aufsefaß werden kann, wenn eine freiſinnige Zeitung
53 einmal zu der vom Miniſter Moeller behandelten Frage in
er vorſtehenden Weiſe äußert, zumal wenn wir uns der Art

und Weiſe erinnern, wie von den Vertretern des Freiſinns die
Stellungnahme eines höchſten Regierungsbeamten zur Frage
der Mittelſtandspolitik mit Bezug auf Handwerk und Klein-
gewerbe ausgeſchlachtet worden iſt. Wir nehmen mit Vergnügen
davon Kenntnis, daß die gleichen Gründe hier die Pflicht des
Staates, im Wege der Geſetzgebung die Ausartung einer
wirtſchaftlichen „Entwickelung“ aufzuhalten, darlegen ſollen,
deren Anwendung man bei der Frage der noch dringlicheren
Erhaltung des Handwerks für unzuläſſig erklärt.

Weiter iſt es uns lieb, feſtſtellen zu können, daß es zum
Schluß desſelben Artikels heißt, der Handel ſolle endlich ſchreien,
bis man ihn hört nnd ihm die Beachtung und Berückſichtigung
zu teil werden läßt, auf die er ſeiner ganzen Bedeutung für
unſer ſtaatliches und wirtſchaftliches Leben nach Anſpruch hat.
Die Wahlen bieten die beſte Gelegenheit, dagegen Front zu
machen, daß er nach wie vor der Landwirt haſt und den
Großbetrieben gegenüber das Aſchenbrödel ſpielen ſolle.

Wie leicht wäre es hier, boshaft zu werden doch wollen
wir nur das feſtſtellen, daß die „SaaleZtg.“ dem Handelsſtande
als beſtes Mittel zur Wahrung ſeiner Intereſſen einen feſteren

s v eipfiehlt, dasſelbe Mittel, das die freiſinnigen
olitiker ſo gehäſſig angreifen, wenn es 8 um die Landwirt

ſagft handelt (man denke nur an die Kornhäuſer), das ſie ſo
häufig als unwirkſam und überlebt hinſtellen, wenn es ſich um
das Handwerk handelt. „Ja, Meiſter, das iſt aber doch ganz
etwas anderes wird der h erwidern, das Fang
werk iſt ja ein untergehender Stand, der keine Daſeins
berechtigung mehr beſitzk.“ Nun, wie das Handwerk, kann
auch der Zwiſchenhandel durch Großbetriebe, Großkapital,Konſumvereinsweſen und dergl. zum großen Teil vernchiel

werden. Es iſt daher die höchſte Zeit, daß ſich auch der Kauf
mann frei macht von der brüchigen Logik und der einſeitigen
Jntereſſenvertretung des Freiſinns und ſeiner Preſſe, die nur
dem mobilen Großkapital dient, daß ſich unter konſervativer FlaggeKaufmann und Handwerker als Hauptvertreter des gewer lichen

Mittelſtandes die Hände reichen und zum Widerſtande gegen
die ſie gemeinſam bedrohenden Gefahren zuſammenſchließen.

Zur geplanten Einziehung der Taler und maſſenweiſen
Neuprägung von Fünfmarkſtücken geht der „Poſt“ von einem

Sonnabend, 23. Mai 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

„Könnte nicht noch in letzter Stunde die Preſſe Proteſt erheben
gegen die völlige Einziehung der Talerſtücke und die entſetzlicher
Gedanke! Ausprägung von 20 Millionen in Fünfmarkſtücken
Dieſe unbändigen Stücke ſind in der Tat höchſt unbeliebt, und ich
kenne verſchiedene die ihre Annahme einfach verweigern. Ob ſie
dazu berechtigt ſind laſſe ich dahingeſtellt. Aber die Deutſchen
ſollten froh ſein, daß ſie eine ſo angenehme Münze, wie den Taler,
haben. Jhre Beſeitigung und die Einführung von lauter Fünfmark-
ſtücken iſt doch wirklich nichts weiter als eine Prinzipienreiterei auf dem
Dezimalſyſtem. Mit demſelben Rechte könnte man übrigens die
Zwanzigmarkſtücke auch beſeitigen wollen denn ſie paſſen auch nicht in
das Zehnerſyſtem wenigſtens nur auf einem Umwege!“

Wir glauben, daß das Bedauern über das Verſchwinden der
handlichen Taler und das Aufkommen der unförmlichen Fünf-
mark-Stücke im Publikum ziemlich allgemein ſein wird.

Die Generalſynode der preußiſchen Landeskirche wird vor
ausſichtlich anfangs Oktober d. Js. zuſammentreten. Die Ver-
handlungen finden nach der „Kreuzztg.“ wieder im proviſoriſchen
Herrenhauſe, dem früheren Abgeordnetenhauſe, ſtatt; ſie dürften
etwa drei Wochen beanſpruchen.

Der Oberkirchenrat und das Jeſuitengeſetz. Die „Kreuzztg.“
ſchreibt Durch die Preſſe geht die Meldung daß der EvangeliſcheOberkirchenrat im Anſchluß an die Erklärung des Reichskanzlers über

die Aufhebung des 8 2 des Jeſuitengeſetzes ſeine warnende Stimme
erhoben und neben einer Eingabe an das Staatsminiſterium auch
unmittelbar an die höchſte Stelle eine Vorſtellung gerichtet habe.
Soweit hier vom Staatsminiſterium die Rede iſt, kann die Meldung
nicht gut zutreffen, denn der Oberkirchenrat verhandelt in derartigen
Fragen nicht mit dieſem, ſondern mit dem Kultusminiſter. Wir glauben
aber feſtſtellen zu dürfen, daß allerdings der Oberkirchenrat durch die in
evangeliſchen Kreiſen wegen des S 2 des Jeſuitengeſetzes hervorgerufene
Beunruhigung veranlaßt worden iſt, ſeine Bedenken gegen deſſen Auf
hebung bei der zuſtändigen Stelle geltend zu machen.

„Der Zweck heiligt die Mittel“. Graf Hoensbroech erklärt
heute, daß er, um den fortgeſetzten Wortklaubereien des Abg. Dasbach
ein Ende zu machen, mit der Auslegung des Grundſatzes „der Zweck
heiligt die Mittel“, die er, Dasbach, ihm gebe, einverſtanden ſei; ferner
bemerkt er noch, daß er, unabhängig von jedem Schiedsgericht, im Juli-
De Zeitſchrift Deutſchland ſein Beweismaterial gegen Herrn
Dasbach der gropen Veffentlichtert unterbreiten werde.

Wiſſenſchaftliche Ferialkurſe. Die Beſtrebungen des öſter
reichiſchen Klerikalismus, durch „katholiſche Univerſitäten“ unter Aus
ſchluß der freien Wiſſenſchaft ſeine Ziele zu fördern und die gebildeten
Kreiſe in ſeinem Sinne zu erziehen, hat eine Reihe hervorragender
Gelehrter deutſcher Zunge zu einer Gegenwirkung veranlaßt.
Führende Geiſter der deutſchen Wiſſenſchaft haben ſich zu einem
„Verein für waiſſenſchaftliche Ferialkurſe“ zuſammengetan und
wollen ihre Gegenarbeit damit beginnen, daß ſie in Salzburg, der
Stadt der „katholiſchen Univerſität“, der freien Wiſſenſchaft zum Wort
verhelfen. Dem Ausſchuß, der zu dieſem Zweck von Wien aus ins
Leben gerufen iſt, gehören von reichsdeutſchen Profeſſoren u. a. an
G. v. BelowTübingen, Kurt Breyſig-Berlin, C. Chun-Leipzig, Felix
DahnBreslau, Max Gruber-München, G. Jellinek-Heidelberg, Georg
KnappStraßburg, Karl Lamprecht-Leipzig, Th. LippsMünchen,
F. v. Liszt-Berlin, Th. Mommſen-Berlin, A. v. OechelhäuſerKarls
ruhe, Max Planck-Berlin, W. Sombart-Breslau, Ferdinand Toennies-
Kiel, H. Waentig-Münſter, Alfred WeberBerlin, Th. Ziegler-Straß-

Dieſer Ausſchuß tritt jetzt mit folgendem Aufruf an die Oeffent
ichkeit:

„Die enge Kulturgemeinſchaft, welche die Deutſchen aus dem Reiche
und die Deutſchen in Oeſterreich umſchließt, findet den erhebendſten
Ausdruck in der Pflege der vorausſetzungsloſen Wiſſenſchaft, die uns ein
Goethe, ein Kant und ihre Nachfolger hinterlaſſen haben. Ein ſtets
wachſender Verein, hinter dem die unendlich große Macht des
Klerikalismus ſteht, hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, mitten
im deutſchen Volksgebiete in Salzburg eine Zuwingburg
gegen die freie Wiſſenſchaft zu errichten, und hat dieſe Zwing-
burg eine „katholiſche Univerſität“ benannt. Dieſem Kampfverein
gegenüber iſt es Pflicht der Akademiker, der Lehrer wie der Hörer, die
freie Wiſſenſchaft und die Grundſätze des modernen Staates zu ver-
teidigen, nicht nur in Worten, ſondern durch die Tat. Jn Salzburg,
dem öſterreichiſchen Heidelberg, ſoll in dieſem Sommer akademiſches
Leben erſtehen. Hochſchullehrer aus allen deutſchen Landen werden zu
ſammenkommen und wiſſenſchaftliche Ferialkurſe abhalten. Studenten
Deutſchlands und Oeſterreichs! Wir rechnen darauf, daß Jhr dem
Vereine, der die Kurſe veranſtaltet, beitreten oder wenigſtens zahlreich
an dieſen Kurſen teilnehmen werdet, die Euch Gelegenheit bieten, Uni-
verſitätslehrer zu hören, deren Vorleſungen Euch ſonſt großenteils
nicht zugänglich ſind, und inmitten der herrlichen Natur Salzburgs
freudig mitzuwirken an der Schaffung einer Jnſtitution, die die Frei-
heit der deutſchen Wiſſenſchaft verkörpern wird.“

Wie die „Nat.Ztg.“ hört, ſollen die Kuxſe ſich künftig nicht auf
nationalökonomiſche Gegenſtände beſchränken, ſondern auf alle Fächer
ausgedehnt werden.

Unſinnige Erfindungen. Das demokratiſche „Würzburger
Journal“ hatte ſich aus München melden laſſen, zwiſchen München
und Berlin ſeien Friktionen eingetreten, weil Preußen die Beſetzung

bayeriſcher Armeekorps verlange und auf der Einführung der
inheitsuniform im bayeriſchen Heere beſtehe weil Preußen ferner

Bayern den ſtellvertretenden Vorſitz im Bundesrat und den Vorſitz im
diplomatiſchen Ausſchuß verweigere uſw. Alle dieſe Mitteilungen werden
der „Germania“ von berufener bayeriſcher und preußiſcher Seite als
grobe unſinnige Erfindungen bezeichnet.

Beileidstelegramm des Kaiſers. Der Kaiſer hat der „Poſt“
a an den Staatsminiſter Frhrn. Lucius v. Ballhauſen aus
Anlaß des Todes von deſſen Bruder, des Dr. Eugen Lucius in
47 furt a. M., nachſtehendes Telegramm gerichtet: Schloß

rville, 18. Mai 1903. Jch ſpreche Jhnen Mein wärmſtes Beileid
aus anläßlich des Heimganges Jhres Bruders, deſſen Verdienſte

ein dankbares Gedenken in weiten Kreiſen des Vaterlandes
ichern.

Zur Städteausſtellung. Der „Dresdener Anz.“ meldet: Auf
die bei dem Feſtmahl der deutſchen Städteausſtellung an den
Kaiſer geſandte Huldigungsdepeſche iſt dem Oberbürgermeiſter

freundlichen Gruß der zur Eröffnung der deutſchen Städte
ausſtellung verſammelt geweſenen Feſtteilnehmer. e. Majeſtät
laſſen allen Beteiligten herzlich danken und der Ausſtellung guten
Verlauf und ſegensreichen Erfolg wünſchen. Auf allerhöchſten
Befehl Geh. Kabinettsrat Dr. von Lucanus.“

Eine engliſche Adreſſe an den Kaiſer. Der „Catholic Herald“
veröffentlicht den Text einer Adreſſe an den deutſchen Kaiſer,
welche den Dank der britiſchen Katholiken für die
Haltung des Kaiſers gegen ſeine katholiſchen Untertanen und für
ſeine höfliche Behandlung des Papſtes ausdrückt, ſowie die Hoff
nung ausſpricht, die deutſche Regierung werde mit dem Schutz der
katholiſchen Jntereſſen im Orient betraut werden. (Magd. Ztg.)

Perſonalnachrichten. Gutem Vernehmen nach wird ſich der
bayeriſche Miniſterpräſident Freiherr v. Podewils am Montag nach
Berlin begeben. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Hoerning in Magdeburg
iſt zum Amtsrichter in Jeſſen ernannt. Der vortragende Rat im
Kultusminiſterium Wirkliche Geheime Oberregierungsrat Loewen-
berg iſt zum Miniſterialdirektor ernannt.

Einladung. Oberbürgermeiſter Kirſchner von Berlin wird
auf Grund einer an ihn ergangenen Einladung des Stadtober-
hauptes von Petersburg zu den Feſten bei Gelegenheit des zwei-
hundertjährigen Beſtehens der Stadt Petersburg reiſen; dieſe Feſt
lichkeiten werden am 29., 30. und 31. Mai ſtattfinden.

Der Oberpräſident von Schleſien, Herzog zu Trachenberg,
wird, wie der „Tägl. Rundſchan“ von maßgebender Seite mit-
geteilt wird, ſchon nach den Reichstagswahlen aus dem Amte
ſcheiden. Als Nachfolger des Oberpräſidenten Herzogs zu Trachen
berg wird der frühere Landtagsabgeordnete Regierungspräſident
v. Jagow in Marienwerder genannt, der als Regierungspräſi
dent in Poſen wegen ſeiner Abſtimmung bei der Kanalvorlage zur
Dispoſition geſtellt worden war.

Zur Zolldifferenz mit Kanada. Anläßlich der Zolldifferenz
ſeitens Kanadas beſchloß die Handelskammer zu Berlin,
Reichsregierung Material zur Beleuchtung der tatſächlichen Han
delsverhältniſſe Deutſchlands und Kanadas zu überreichen.

Deutſch ruſſiſche Bahnverbindungen. Nach der „Torgowaja
Gaſeta“ wird die Nichtbeſtätigung der Konzeſſion für die Bahn
SieradzWieruſſow die Verſtaatlichung der Linie von Breslau bis

nach der ruſſiſchen Grenze und die Löſung der Frage betr. die Ver
bindung der Kaliſcher Bahn mit den Auslandbahnen beſchleunigen.

Die deutſchen Schlachtſchiffe. Kontreadmiral Melville (Ver
einigte Staaten von Nordamerika) bemerkte in Erwiderung auf die
Ausführungen des Grafen Reventlow, daß ſeine Aeußerung, dasdeutſche Schlachtſchiff ſei an Waſſerdruck allen übrigen Shiffen

überlegen, vollkommen anerkannt werden würde, wenn folgende
Fakta in Erwägung gezogen würden: 1. im Vergleich zu ihrem
Tonnengehalt hätten die deutſchen Schlachtſchiffe die größte Ge
ſchwindigkeit, da ſolche Schiffe von etwa 10 000 Tonnen mehrere
Jahre ſpäter als die amerikaniſchen gebaut ſeien; 2. durch die
Einführung des Dreiſchraubenſyſtems hätten ſie höhere Manövrier
fähigkeit; desgleichen ſeien durch dieſe Anlage wertvolle bauliche
und ökonomiſche Vorteile erzielt worden. Während des letzten
Jahres hätten alle Marineſtrategen und Taktiker der Manövrier
fähigkeit erhöhten Wert zugeſchrieben, und deshalb würden die
Vorkeile der Dreiſchraubeneinrichtung jetzt genau erwogen, was
niemals früher zugeſtanden worden ſei; 3. ſei es Tatſache, daß die
deutſchen Schlachtſchiffe der vielen Luxusgegenſtände entbehrten, die
in denen der anderen Marinen vorhanden ſeien. Erhöhtes Gewicht
und beſonderer Raum ſei vielmehr denjenigen Erforderniſſen ein-
geräumt worden, von denen der Gefechtswert des Schiffes abhänge.

Anzeigepflicht bei Geflügelkrankheiten. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht eine Bekanntmachung betreffend die Anzeigepflicht
für Hühnerpeſt und Geflügelcholera vom 1. Juni d. Js. ab.

Das ſelbſtgeſchriebene (holographiſche)
Teſtament.

Nach S 2231 B. G.B. kann ein Teſtament in ordentlicher
Form errichtet werden: 1. vor einem Richter oder vor einem Notar,
2. durch eine von dem Erblaſſer unter Angabe des Ortes und Tages
eigenhändig geſchriebene und unterſchriebene Erklärung.

Zur Errichtung eines gemeinſchaftlichen Teſtaments
nach F 2231 Abſ. 2 genügt es, wenn einer der Ehegatten das Teſta-
ment in der dort vorgeſchriebenen Form errichtet und der andere
Ehegatte die Erklärung beifügt, daß das Teſtament auch als ſein
Teſtament gelten ſolle. Die Erklärung muß unter Angabe des
Ortes und Tages der Ausſtellung eigenhändig geſchrieben und
unterſchrieben werden.

Ein gemeinſchaftliches Teſtament kann nach S 2265 1. c. nur
von Ehegatten errichtet werden.

Die vorſtehend zu 2 angegebene Art der Errichtung eines
Teſtaments iſt erſt durch das B. G.B. geſchaffen. Unter der
Herrſchaft des Allgemeinen Landrechts mußten Teſtamente ent
weder dem Richter mündlich zu Protokoll erklärt oder dem Gericht
übergeben werden. Eine Ausnahme geſtattete nur der S 161 I. 12.
A. L.R., nach welchem Le gate, die den zwanzigſten Teil des Nach
laſſes nicht überſtiegen, durch eigenhändig geſchriebene und unter
wo Codizille, ohne gerichtliche Uebergabe, verordnet werden
onnten.

Die durch S 2231 Abſ. 2 B. G.B. eingeführte Art der
Teſtamentserrichtung fand allgemeinen Anklang, zumeiſt wohl
durch die dadurch ſcheinbar bedingte Koſtenerſparnis. Dieſe letztere
iſt aber eine immaginaire, und iſt es Zweck dieſer Zeilen, die Licht
und Schattenſeiten dieſer Teſtamente bekannt zu geben. Die ver
meintlichen Vorteile dieſer Teſtamente werden durch die denſelben
anhaftenden Nachteile bei weitem überwogen.

Jn erſter Linie ſind die für derartige Teſtamente gegebenen
Formvborſchriften genau zu beobachten, da der geringſte Verſtoß
gegen dieſelben, z. B. das Weglaſſen des Ortes oder des Datums,
auch nur des Jahres, die letztwillige Verfügung unwirkſam macht.
Dieſe Fälle ſind ſchon wiederholt vorgekommen.

Ferner iſt ein eigenhändig geſchriebenes nicht übergebenes
Teſtament zur Führung der Legitimation der Erben nicht ausreichend. Rach F 36 der Reichsgrundbuchordnung kann der Nach-

Leſer folgender Proteſt zu
Beutler folgendes Antworltelegramm zugegangen: „Se. Majeſtät
der Kaiſer und König haben allerhöchſt ſehr gefreut über den weis der Erbfolge nur durch einen Erbſchein geführt werden. Be



iner Verfügung von Todeswegen, die
ſo genügt es,

wenn an Stelle des Erbſcheins die Verfügung und das Protokoll

ruht jedoch die Erbfolgegahe öffentlichen Urkunde enthalten iſt,

über die Eröffnung der Verfügung vorgelegt werden. Ein privat
ſchriftliches Teſtament iſt nun aber keine öffentliche Urkunde.
Der 36 ſetzt demnach eine Verfügung von Todeswegen voraus,
welche in der in S 22831 Abſatz 1 angeordneten Weiſe errichtet
iſt; nur durch eine ſolche kann die Beſchaffung eines Erbſcheins

vermieden werden. dUm beim Vorhandenſein eines privatſchriftlichen Teſtaments
in den Beſitz eines Erbſcheins zu gelangen, bedarf es folgender
Formalitäten:

Zunächſt iſt das privatſchriftliche Teſtament nach dem Tode
des Erblaſſers dem Amtsgericht mit dem Antrage auf Eröffnung zu
überreichen. Nach S 2259 iſt jeder, der ein nicht in amtliche Ver
wahrung gebrachtes Teſtament in Beſitz hat, verpflichtet, es un
verzüglich, nachdem er von dem Tode des Erblaſſers Kenntnis er
halten hat, an das Nachlaßgericht abzuliefern. Iſt die Eröffnung
des Teſtaments erfolgt, ſo hat der Erbe die nach S 2355 1. c. vor
geſchriebene eidesſtattliche Verſicherung abzugeben, daß ſonſtige

erfügungen des Erblaſſers von Todeswegen nicht vorhanden ſind,
daß ein Rechtsſtreit über ſein Erbrecht nicht anhängig iſt und daß
keine anderen Perſonen vorhanden ſind, durch die der Erbe von der
Erb ausgeſchloſſen oder ſein Erbteil gemindert werden würde.

ie Erfüllung aller dieſer Formalien iſt ja leicht zu er
füllen Schwieriger dagegen wird in vielen Fällen für den Erben
die Erledigung der in S 2360 Abſ. 2 gegebenen Vorſchrift ſich
eſtalten. Dieſe beſagt, daß, wenn die Verfügung, auf der dasEbrecht beruht, nicht in einer dem Nachlaßgericht vorliegenden

öffentlichen Urkunde enthalten iſt, vor der Erteilung des
cheins derjenige über die Gültigkeit der Verfügung gehört

werden ſoll, welcher im Falle der Unwirkſamkeit der Verfügung
Erbe ſein würde. Dieſe Beſtimmung iſt unter Umſtänden von
weittragender Bedeutung und zwar beſonders dann, wenn der
Teſtator Kinder oder überhaupt Descendenz nicht beſitzt. Nehmen
wir z. B. an, der Erblaſſer, welcher mit ſeiner Ehefrau in kinder
P Ehe lebt, ernennt dieſe zu ſeiner Univerſalerbin. Bei Un
wirkſamkeit der letztwilligen Verfügung würde die geſetzliche Erb
2pe eintreten und würden in dieſem Falle die geſetzlichen Erben

8 Teſtators ſein: ſeine Ehefrau und ſeine Eltern oder, wenn
dieſe letzteren bereits vor ihm geſtorben, ſeine Geſchwiſter und die
Kinder etwa verſtorbener Geſchwiſter. Will nun die zur Univerſal
erbin eingeſetzte Ehefrau des Erblaſſers über den Nachlaß ihres
Ehemannes verfügen, ſo kann ſie dies nicht, wie bereits oben geſagt,
auf Grund des privatſchriftlichen Teſtaments ihres Ehemannes,
r ſie bedarf hierzu eines Erbſcheins. Dieſer wird ihr aber in

eben angeführten Falle erſt erteilt, wenn die Geſchwiſter bezw.
Geſchwiſterkinder des Ehemannes, als diejenigen, welche im Falle
der Unwirkſamkeit der letztwilligen Verfügung Miterben ſein wür-
den, die Gültigkeit dieſer Verfügung anerkannt haben. Der Kreis
dieſer zu hörenden Perſonen kann vielfach ein recht 7 ſein.
Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß einige derſelben ihre Er

ärung verweigern, ſo daß gegen dieſe erſt der Prozeßweg be
ſchritten werden muß. Bis zur Erledigung aller dieſer Form-
vorſchriften, welche ſich auf Monate und noch länger hinausziehen
kann, hat der Erbe mangels eines Erbſcheins eine Verfügung
über den Nachlaß nicht.

„Was nun die vermeintliche Koſtenerſparnis anlangt, ſo
exiſtiert diefe in Wirklichkeit nicht oder doch nur für den Teſtator;
deſſen Erben dagegen haben im Falle des Vorhandenſeins eines
nur privatſchriftlichen Teſtaments in Wirklichkeit höhere Koſten,
als wenn dasſelbe vom Erblaſſer in amtliche Verwahrung gegeben
worden wäre oder als wenn ein ſolches überhaupt nicht exiſtierte.

Es ſoll dies an folgendem Beiſpiele erläutert werden. Nehmen
wir an, der Teſtator beſitzt ein Vermögen von 30 000 Mark, ſo

alten die Koſten nach dem Preuß. GerichtsKoſtengeſetz vom
Oktober 1899 ſich folgendermaßen:

A. Beim Vorhandenſein eines privatſchriftlichen Teſtaments:
ſr die Eröffnung des Teſtaments 8g 88, 44 12 Mk.

r die eidesſtattliche Verſicherung zur Erlangung
eines Erbſcheins 5 883, 8s1I

Stempel und Schreibgebühren
für den Erbſchein S 56, 81

2

v v 6 30Summa 56 Mk.
Hierzu treten die oft nicht unerheblichen Koſten, welche durch

Anhörung der geſetzlichen Erben entſtehen und deren Betrag nach
der Zahl pp. der zu hörenden Perſonen uſw. ſich richtet.

B. Beim Vorhandenſein eines vor einem Richter oder vor
einem Notar errichketen Teſtaments:

für Aufnahme des Teſtaments S 33, 44
für amtliche Verwahrung &8 33, 44.
für die Eröffnung 88 38, 44

24,00 Mk.
4,80

12,00
Summa 70,50 K.

C. Jſt kein Teſtament vorhanden, ſo belaufen die Koſten ſich
auf die zu A angegebenen Beträge, unter Wegfall der daſelbſt
(Abſ. 1) für Teſtamentseröffnung aufgeführten 12 Mk., betragen
alſo insgeſamt 44 Mk.

Wir erſehen hieraus, daß die Koſten in den Fällen zu B und
C geringer ſind als in dem Falle zu A, abgeſehen von den in dieſem
letzteren Falle durch Verzögerung bei Erlangung des Erbſcheins
entſtehenden Nachteilen und Unannehmlichkeiten.

Hiernach empfiehlt es ſich, von dem Rechte der Errichtung des
privatſchriftlichen Teſtaments nach S 2281 Abſ. 2 V. nur
dann Gebrauch zu machen, wenn:

a) zum Nachlaß des Teſtators Grundſtücke und Gerechtig
keiten, Hypothekenforderungen oder Forderungen, welche in öffent
lichen Büchern (Reichs oder Staatsſchuldbuch 2c.) eingetragen
ſtehen, nicht gehören, weil in allen dieſen Fällen zur Eintragung
des Eigentums an den Nachlaßgrundſtücken ſowohl, als auch zur
Geltendmachung und Einziehung der Forderungen der vorbezeich
neten Art der Nachweis der Erbfolge nur durch Vorlegung eines
Erbſcheins oder einer Verfügung von Todeswegen, die in einer
vsffentlichen Urkunde enthalten iſt, geführt werden kann, und
wenn ferner:

b) der Teſtator Kinder oder Enkel beſitzt, da alsdann die oben
geſchilderte Anhörung etwaiger ſonſtiger geſetzlicher Erben ver

mieden wird. A. R.
Ausland.

Jtalien.
Beſuchsreiſen des Königs.

Die Ankunft des Königs von Jtalien in London iſt, nach der
„Magd. Ztg.“, nunmehr endgiltig auf den 12. Juli angeſetzt. Ueberden Zeitpuntt der Pariſer Reiſe dauern die Unterhandlungen noch fort.

Kardinals-Ernen nungen.
Das nächſte Konſiſtorium iſt auf den 15. bis 18. Juni eſegſett.

Es werden zu Kardinälen ernannt werden die Erzbiſchöfe von Salz
burg, Köln und Valencia und die Monſignori Mocella, Cavicchioni,
Taliani und Ajuti

TürkeiDie makedoniſche Bewegung.
Jm Gegenſatz zu den Meldungen, die einen teilweiſen Stillſtand

des makedoniſchen Aufſtandes feſtſtellen, behauptet die „Wetſchorna
Poſchta“, daß die Bewegung im al hie zunehme, wo angeblich
die Bevölkerung ſich ihr anſchließe. mſelben Blatte zufolge erſtreckt
ſich die Bewegung bis auf den Hafen Kavalla.

Die Auffaſſung der Pforte, daß das Vorgehen gegen die albaneſiſche
Oppoſition im Vilajet Uesküb nach dem Einmarſche in P als be
endet anzuſehen ſei, ſcheint ſich nicht zu bewähren. Eine Brigade hat
in das Gebiet des Stammes Reka weſtlich von Djakowa abgehen
müſſen. Eine e Expedition dürfte in das Gebiet der Stämme
Haſi und Sum ſüdlich von Djakowa und Prizrend notwendig werden,
trotzdem die Unterwerfung aller drei Stämme angezeigt worden war.
Mit den bei dem orthodoxen Kloſter Detſchani verſammelten ovpoſitionellen

wurden.

wird für drei Jahre ausgerüſtet.

Albaneſen wird verhandelt. Wegen eniſprechender Beſchützung dieſes
Kloſters ſind von Rußland bei der Pforte Schritte unternommen worden.

Japan.
Die japaniſche Flotte.

Wie die „Times“ aus Tokio meldet, umfaßt das neue japaniſche
Flottenbau Programm drei Schlachtſchiffe, drei Panzerkreuzer erſter und
zwei Kreuzer zweiter Klaſſe.

China.
Der Aufſtand in Yünnan.

Am Freitage iſt ein kaiſerliches Edikt bekannt gegeben worden, in
dem es heißt, der Vizekönig von Yünnan in Kweitſchou habe gemeldet,
daß die Aufſtändiſchen die Präfekturſtadt Linanfu genommen haben.
Der Vizekönig erhielt in dem Edikt den Befehl, den Aufſtand unver
züglich zu unterdrücken.

Korea.
Rußlands Vorgehen

Einer Meldung aus Söul zufolge hat der ruſſiſche Geſchäftsträger
den Einſpruch der koreaniſchen Regierung gegen die Abhol n
des heiligen Berges und gegen die Anweſenheit der Ruſſen in
Jongampho, ſüdlich des Jalufluſſes, unbeachtet gelaſſen der Geſchäfts
träger erklärte, im Jahre 1896 ſei eine m zur Fällung von
Bauholz verliehen worden, und diejenigen, die ſie ausüben, müßten
ſeitens Koreas geſchützt werden.

Nordafrika.

Marokko.
Jn dem im Elyſée zu Paris zuſammengetretenen Miniſterrate

teilte der Miniſterpräſident Combes die von dem Gouverneur von
Algerien vorgeſchlagenen Maßnahmen mit, um die Sicherung der
marokkaniſchen Grenze zu wahren. Der Miniſterrat nahm die Maß-
nahmen an, die als notwendig anerkannt worden waren.

Aus Nah und Fern.
Verbrecheriſcher Handypl mit alten Lazarettdecken

Typhuskranker. Ein faſt unglaublich klingender Vorfall erregt
in London peinliches Aufſehen. Wie ſich nämlich herausſtellt,
ſind tauſende aus Südafrika n Armeedecken meiſt
bietend verſteigert und über ganz England hin weiter verkauft
worden, obwohl die Mehrzahl von ihnen in ſüdafrikaniſchen Laza-
retten gebraucht worden war und mit Thphusbazillen behaftet
iſt. Die Angelegenheit iſt durch Typhuserkrankungen, welche durch
derartige Decken an Vord. des Schulſchiffes „Cornwall“ in Purfleet
erfolgte, ans Licht gekommen und bildete den Gegenſtand der Ver
handlungen bei einer Sitzung der CityKörperſchaft. Hier be
richtete der Präſident des ſanitären Komitees des Hafens von
London, Dr. Collins, folgendermaßen

Der Ausbruch des Typhus auf dem „Cornwall“ habe
Anfang April ſtattgefunden. Als der Sanitätsbeamte das
Schiff inſpizierte, fiel ihm eine Anzahl ſchmutziger wollener

Decken auf, die mit Klumpen von Pfeilwurz, einem gewöhnlich
Typhuspatienten gegebenen Gericht, ſowie mit Blutſpuren und
anderen Flecken behaftet waren. Dieſe Decken wurden ſofort
dem Bakteriologen Dr. Klein überſandt, welcher gutachtlich be
richtete, daß 75 Prozent der Decken von Typhus-Bazillen ge
radezu wimmelten. Dr. Klein telegraphierte dem Direktor der
Armeevorräte beim Kriegsminiſterium, er möchte die Ver
äußerung von Decken, die vom Kap zurückkämen, ſofort in
hibieren. Es ſei bekannt (ſagte Dr. Collins weiter), daß viele
der Decken von City Firmen weiter verkauft worden ſeien.
Der Sanitätsbeamte hätte auch dem Präſidenten des Lokal-
verwaltungsamtes alle Tatſachen bekannt gegeben. Man werde
die größte Mühe aufwenden, die Epidemie zu lokaliſieren und
zu unterdrücken.

Auf dem „Cornwall“ ſind bisher ſieben Knaben erkrankt,
einer iſt geſtorben. Die Behörden forſchen jetzt in etwa 150 eng
liſchen Städten fieberhaft nach dem Verbleib der gefährlichen
Decken. Wer für die verbrecheriſche Nachläſſigkeit verantwortlich
iſt, läßt ſich vorläufig nicht ſagen. Die Sache ſoll in nächſter
Zeit im Parlament zur Sprache gebracht werden. Wie dem
„Tag“ ferner aus London gemeldet wird, erſcheint die ganze
Angelegenheit um ſo unbegreiflicher, als die Beſtimmungen des
Kriegsminiſteriums ausdrücklich vorſchreiben, daß alle aus-
rangierten Decken in vier Teile zu zerreißen ſind, damit ſie
noch als Putzlappen Verwendung finden. Von ſeiten des

Kriegsminiſteriums nimmt man an, daß es ſich um Decken handelt,
die von Kaffern geſtohlen wurden und ſpäter den Buren in die
Hände fielen. Von anderer Seite wird die Vermutung aufgeſtellt,
daß die Decken von den Transportſchiffen ſtammen, auf denen Ver-
wundete und Kranke von Südafrika in die Heimat geſchafft

Erdbeben. Jn Benevent (Jtalien)
dieſer Provinz iſt Freitag vormittag 10 Uhr 43 Min. gleichfalls
ein heftiger Erdſtoß verſpürt worden. Leichte Erderſchütterungen
werden aus ſechs Dörfern der Provinz Avellino gemeldet. Die
ſeismologiſchen Jnſtrumente in Neapel zeigten Freitag vormittag
10 Uhr 40 Min. zwei leichte Erdbeben an. Schaden iſt
nirgends angerichtet worden.

Die Arbeitsſperre. Die Werft von Tecklenborg, Aktien
geſellſchaft, hat Freitag vormittag nur etwa 60 Proz. von den
1600 ausgeſperrten Arbeitern wieder eingeſtellt. Der Bremer

Vulkan in Vegeſack hat mehr als 400 Mann ausgeſperrter
Arbeiter nicht wieder eingeſtellt.

Aufſuchung der ſchwediſchen Südpolexpedition. Die
der Nordenſkjöldſchen Südpolexpedition

Führer wird der Kapitän in der
ſchwediſchen Flotte Gylden, ver im Jahre 1901 die
meſſungsexpedition nach Spitzbergen leitete. Ghylden. hat ſich nach
Norwegen begeben, um ein paſſendes Schiff zu erſtehen.

Nachgeben einer Quaimauer. Bei der Kaiſerhafen-Er
weiterung in Bremerhaven iſt an der Weſtſeite der Ausrüſtungs
baſſins ein größeres Stück der Quaimauer ins Rutſchen gekom
men. Die Urſache iſt darin zu ſuchen, daß der engliſche Dampfer
„Martin“ dort eine Ladung Kohlen gelöſcht und am Lande auf
geſtapelt hatte. Das Gewicht dieſer Kohlen verurſachte das
Gleiten des Erdreichs, bei welchem 10 000 Tonnen Kohlen ins
Waſſer fielen. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Die Zwiſchendeckspreiſe auf den nordatlantiſchen Linien ſind
teilweiſe erhöht; infolgedeſſen koſtet gegenwärtig die Fahrt im
Zwiſchendeck nach NewYork mit den Schnelldampfern 170 Mark,
mit den Poſtdampfern 160 Mark. Die Zwiſchendecksraten haben
ſeit langer Zeit nicht die jetzt erreichte Höhe aufgewieſen.

Burenkommandant Joubert Wie aus Kapſtadt berichtet
wird, iſt der Burenkommandant David Joubert, früheres Mitglied
des Volksrates, welcher während des ſüdafrikaniſchen Krieges die
Mannſchaften des Diſtrikts Carolina befehligte, auf einer Reiſe
durch DeutſchSüdweſtafrika geſtorben.

Ein nettes Kleeblatt. Der zu 15 Jahren Zuchthaus ver
urteilte Kaufmann Harmens in Mainz hat eingeſtanden, mit dem
noch flüchtigen Schröder aus burg

Expedition zum Entſatze

diebſtähle ausgeführt zu haben. Geſtohlen wurden Wertpapiere,
Gold und Silberſachen, ſowie Legitimationspapiere.

Balloufahrt über das Atlantiſche Meer. Der belgiſche Luft
ſchiffer Capazza unternimmt demnächſt in Begleitung des berühmten
Geographen Eliſee Reclus eine Fahrt über den Atlantiſchen Ozean in
einem lenkbaren Luftſchiff, welches Gordon Bennet, der Herausgeber
des „NewYork Herald“, herſtellen läßt.

Vor Jldehauſen entgleiſten er die drei letzten
Wagen des Schnellzuges 34 (ab Magdeburg 11 Uhr 5 Min.). Perſonen
wurden nicht verletzt, dagegen iſt der Materialſchaden bedeutend. Die
Geleisſperrung dauert vermutlich bis zum ſpäten Abend.

Der Kammerſänger Theodor Reichmann iſt Freitag vormittag
im Sangatorium Marbach am Bodenſee einem Schlaganfall erlegen.

Unfall beim Landen eines Luftballons. Donnerstag vormittag
landete, wie die „Frankfurter Oderzeitung“ meldet, bei Gorgaſt, Kreis
Lebus, unter großen Schwierigkeiten ein Luftballon des deutſchen Vereins

und in fünf Dörfern

Grad

rg und ſeiner Maitreſſe
Neubert in den Jahren 1898 bis 1901: 800 bis 400 Einbruchs

für Luftſchiffahrt mit drei Offizieren und einem Jngenieur, welcher in
lin aufgeſtiegen war. Ein Jnſaſſe, ein Hauptmann des dritten

Garde Regiments zu Fuß, erlitt einen doppelten Beinbruch und andere
ſchwere Verletzungen.

Als enragierter Weiberfeind bekennt ſich der Betriebs
inſpektor Jngenieur Taraſſow in Wladiwoſtok in einem Schreiben,
das die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht. Es lautet: „Jch warne die
Kontoriſtin K., ihre Viſiten im Kabinett des Betriebsinſpektors
zu wiederholen. Für Mitteilungen ſind gedruckte Formulare vor
handen; perſönlich vor mir zu ſcharwenzeln iſt zwecklos und es
deutet auf ben Mangel jeglichen weiblichen Schamgefühls, ſich auf
dringlich zu benehmen. Jch gehöre aber nicht zu jenen Chefs, um
beim Anblick eines Unterrocks die ein für allemal aufgeſtellten
Prinzipien fallen zu laſſen. Es war bekannt, daß ich gegen das
„weibliche Element“ bin; das dürfte, meine ich, genügen, um ſich
aus dem Kontor zu packen. Jch wundere mich über die Schamloſig
keit, zu einem Menſchen zu kriechen, der ſeiner Sache prinzipiell
ergeben iſt es iſt vergeblich zu hoffen, daß das mündlich durch
geſetzt werden könne, was ſchriftlich bereits abſchlägig beſchieden
worden iſt. Dieſe Tatſache hat mich definitiv davon überzeugt, daß
ar eine ſolche Kontoriſtin bei mir ein Platz iſt. Solche Per
önlichkeiten ſind eine e der Demoraliſation der Beamten und
ein Hemmſchuh des Geſchäfts, ſie mögen ſich an ihren früheren
Wohltäter wenden. Um zu bummeln, muß ein anderer Ort als
das Kabinett des Betriebsinſpektors gewählt werden; ich brauche
im Kontor und auf der Strecke Menſchen, die da arbeiten, und
kein Rauſchen von Unterröcken. Derartige Furien und geſpreizte
Frauenzimmer wünſche ich nicht in meinem Dienſt zu haben, ia

nicht einmal zu ſehen. wEin Schwabenſtreich. Ein ungewöhnliches Beiſpiel dafür,
wie in der rung die Kräfte wachſen, iſt ein Vorgang, der
ſich beim Muſikfeſte am Sonntag in Stuttgart abſpielte. Als der
gefeierte Feſtdirigent Generalmuſikdirektor Frig Steinbach aus Köln
während der Pauſe in den Nebenſaal trat, in dem ſich die am Chor-
eſange beteiligten Damen aufhielten, ſtürzten einige beherzte
ängerinnen auf ihn zu, hoben den in doppeltem Sinne „großen“

Kapellmeiſter, der ein ungewöhnliches Körpergewicht hat, mit ver
einten Kräften in die Höhe und trugen ihn im Triumphe durch den
Saal eine Leiſtung, die nicht nur von der außerordentlichen Be
Wer ſondern auch von der athletiſchen Stärke der ſchwäbiſchen

amen beredte Kunde gibt. Außer Stuttgarterinnen ſollen noch
Kannſtatterinnen und Ludwigsburgerinnen an dieſem kühnen
Schwaben oder richtiger Schwäbinnenſtreiche beteiligt geweſen ſein.

Provinz Sachſen und Umgebnüg.
e. Düben 21. Mai. (Reichstagsabgeordneter

Bauermeiſter,) der Kandidat der vereinigten Rechten, hat jetzt
auch ſeine Wahlrundreiſe durch die Städte des Wahlkreiſes Bitterſeld
Delitzſch angetreten. Es berührt ſehr wohltuend, daß, im Gegenſatz
u der von Agenten des Handelsvertragsvereins betriebenen Agitationür den Freiſinnigen Martin, der Kampf ſtreng ſachlich geführt wird
ohne Verunglimpfung der Perſönlichkeit des Gegners und ohne wüſtes
Geſchimpfe auf die gegneriſche Partei. Zimmermeiſter Albrecht Roitzſch
legte in energiſchen Worten die Wünſche des nicht blos von der Linken

dem Untergang preisgegebenen, ſondern auch von der Regierung
rückſichtslos behandelten Handwerkers und Kleingewerbetreibenden dar.
en Bauermeiſter verpflichtete ſich auf die energiſche Vertretung dieſer

forderungen. Jm übrigen rechtfertigte er ſein Verhalten zu den
Forderungen des Vorſtandes vom Bund der Landwirte und charakteriſierte
ſeine Haltung zu der wichtigſten Frage für die Verhandlungen des
neuen Reichstages damit, daß er die Notwendigkeit langſriſtiger
Handelsverträge für die allgemeine Volkswohlſahrt anerkannte.

Erfurt, 22. Mai. (Bahnunfall.) Amtlich wird gemeldet:
Heute nachmittag 2 Uhr 45 Min. ſtieß auf dem Bahnhofe Erfurt P.
die von dem Schnellzug Nr. 14 abgegangene Maſchine auf der Fahrt
zum Schuppen am Weſtende des Bahnhofs mit einer in der Einfahrt
begriffenen leeren Maſchine von Neudietendorf zuſammen. Beide
Lokomotivführer wurden anſcheinend ſchwer verletzt, während die beiden
Heizer nur leichte Verletzungen davontrugen. Der Betrieb iſt nicht
geſtört. Der Unfall iſt durch Ueberfahren der Rangiertafel ſeitens der
abgehenden Schnellzuglokomotive verurſacht worden.

Pforta, 22. Mai. (Stiftungsfeſt.) Aus Anlaß des
360jährigen Stiftungsfeſtes der Landesſchule zu Pforta ſind heute
hunderte von el Pförtnern hier vereinigt. Auf die Be
grüßung durch den Rektor Dr. Muff folgte ein Feſtgottesdienſt,
auf dieſen ein Feſtakt in der Aulag, bei dem nach Vorträgen
der Alumnen Dr. Muff die Feſtrede hielt. Heute nachmittag fand
im Turnſaal ein Feſtmahl ſtatt. Bei demſelben wurde folgendes Tele
ramm an den Kaiſer abgeſandt: „Ew. Majeſtät, dem erhabenen
chutzpatron der Landesſchule Pforta, legen mehrere Hunderte zur

Feier des Stiftungsfeſtes der Alma mater vereinigte, aus
allen Teilen des Vaterlandes herbeigeeilte alte Pförtner den Ausdruck

alleruntertänigſter Huldigung zu Füßen. v. Etzdorf, Landrat. Ehrenberg,
Landesgerichtspräſident. D. Rogge.“

Wermshauſen, 20. Mai. Ein eigentümliches Schau
ſpiel) iſt gegenwärtig hier zu beobachten. Auf dem Schornſtein einer

Bäckerei hat ſich ſeit acht Tagen ein Storchenpaar häuslich niedergelaſſen
und hat faſt den ganzen Schornſtein zugebaut trotzdem die armen
Tiere gehörig geräuchert werden, ſind ſie nicht zu bewegen, den Schorn
ſtein zu verlaſſen.

Leipzig, 21. Mai. (Das Ende des Leipziger
Bierkrieges.) „Die Entſcheidung im Bierkrieg“ lautete die

Tagesordnung einer auf Dienstag abend von der ſozialdemo
kratiſchen Lokalkommiſſion nach dem Felſeukellerſaale einberufenen
öffentlichen Verſammlung, die ſo ſtark beſucht war, daß der Saal
ſchon vor Anfang der Verhandlungen geſperrt werden mußte. Jm
Saale waren etwa 2500 Perſonen verſammelt. Es iſt in dieſen
Tagen, wie ſchon kurz gemeldet, zwiſchen der Lokalkommiſſion und
Vertretern des Brauereivereins über die Beilegung des Bier-
boykotts eingehend verhandelt und ſchließlich eine Verſtändigung
auf folgender Grundlage erzielt worden:

Die Brauereien verſprechen bei künftigen Abſchlüſſen von
Pachtverträgen mit Saalinhabern das Verlangen der Arbeiterſchaft
nach Beſſerung der jetzigen Zuſtände zu berückſichtigen. Das
Etabliſſement Sansſouci und deſſen Saal (Elſterſtraße) wird der
Sozialdemokratie zu politiſchen und gewerkſchaftlichen Verſamm-
lungen, ſowie zu ſonſtigen Veranſtaltungen dauernd zur Verfügung
geſtellt. Was den Nordbezirk anbelangt, wo der Sozialdemokratie
zur Zeit kein einziger Saal zur Verfügung ſteht, ſo verſprechen die
im Brauereiberein organiſierten Brauereien den Arbeitern behilf-
lich zu ſein, daß ſie binnen Jahresfriſt einen Saal frei erhalten.
Dagegen verſpricht die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft, für das
Etabliſſement Sansſouci mit Rückſicht auf die ihm drohenden Nach

teile hinreichende Unterſtützung zu verſchaffen, damit der Wirt
ſchaftsbetrieb exiſtenzfähig bleibt. Dasſelbe Verſprechen gibt ſie
auch für den im Nordbezirk noch ausfindig zu machenden Saal.
Endlich aber verpflichten ſich die Arbeiter, in die Reihen der Bier
konſumenten des Leipziger Brauereipereins zurückzukehren und in
dieſem auch auf die Wirte einzuwirken. Was das Militärverbot
anlangt, ſo ſoll dieſe Angelegenheit im Reichstage zur Sprache ge

Der Berichterſtatter gab zu, daß das Ergebnis der Verhand
lungen nicht allenthalben befriedige. Weiteres habe ſich aber
namentlich wegen der beſtehenden Verträge zwiſchen Brauereien
und Saalinhaber vorläufig nicht erreichen laſſen. Darum empfahl
er der Verſammlung dringend, ſich dieſen Abmachungen zuſtimmend
anzuſchließen und den Bierkrieg zu beenden. Dieſer Aufforderung
gegenüber verhielt ſich die Verſammlung zunächſt ablehnend. Ein
außerordentlich heftiger Meinungsaustauſch war die Folge. Schließa
lich fand ſich aber doch eine erhebliche Mehrheit, die einen Antrag
der Lokalkommiſſion zum Beſchluß erhob, der lautete:

„Die Verſammlung erklärt ſich mit den Abmachungen der
Lokalkommiſſion einverſtanden und hebt mit dem heutigen Tage
den Bierboykott auf. Der Kampf aber gegen die Saalinhaber, die
uns ihre Säle noch verweigern, wird mit allen Mitteln fortgeſetzt.
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Telegramme.
Berlin, 23. Mai. Jn einer geſtern abend abgehaltenen

Wählerverſammlung wurde nahen a. D. Löhning
zum freiſinnigen Reichstagskandidaten des vierten Berliner
Wahlkreiſes proklamiert.

Dauzig, 25. Mai. Zu dem Stapellauf am 26. Mai
treffen noch der ruſſiſche Militär-Attachee Fürſt Dolgorncki
und der Chef des Militär-Kabinetts von Senden-Bibran ein.

Wien, 22. Mai. Prinzregent Luitpold von Bayern iſt
mit ſeiner Tochter Prinzeſſin Thereſe heute Abend wieder nach
München zurückgereiſt.

Spalato, 22. Mai. Zwei Dampfer, die geſtern hier ein
liefen, mußten auf Verlangen einer großen Menſchenmenge,
die ſich am Landungsplatz eingefunden hatte, die ungariſchen
Flaggen ein 4 Die Sicherheitswachen konnten
angeſichts der Uebermacht nichts ausrichten. Abends wollte
eine Anzahl Demonſtranten das Bild des Banus Grafen
Hedervary auf dem Herrenplatz verbrennen, wurde aber von
der Polizei daran verhindert. Die Menge zog darauf in
Gruppen unter Abſingung nationaler Lieder und unter Schmäh
rufen auf die Magyaren durch die Stadt. Vor der ungariſchen
Bank und der Schiffsagencie der Ungaro Kroata fanden
lebhafte Kundgebungen ſtatt.

Tanger, 22. Mai. Meldung der Agence Havas) Aus
J werden noch folgende Einzelheiten über den Abfall des

emmur-Stammes gemeldet Am 16. Mai fiel die Abteilung
des Zemmurſtammes vom Sultan ab und griff Fez an. Die
Truppen des Sultans machten einen Ausfall und warfen die
Kabylen auf Mekinez zurück. Auf dem Wege dorthin wurde
den der Rückzug abgeſchnitten, dieſe gerieten zwiſchen
W euer und verloren gegen 100 Tote und zahlreiche Ver
wundete.

London, 22. Mai. (Unterhaus.) Bei der Beratung eines
Geſetzentwurfs betreffend Gewährung von
Alterspenſionen ſtimmt der Präſident der Lokalverwaltung
Long namens der Regierung dem Grundſatze des Geſetzentwurfs
u, lehnt jedoch das Verſprechen einer weiteren Unterſtützung
er Maßnahme ab. Jm Laufe der Beſprechung erklärt

Kolonialminiſter Chamberlain, der Regierung müſſe angegeben
werden, wie die erforderlichen Mittel beſchafft werden ſollten,
bevor ſie den Plan der Alterspenſionen annehmen könne. Er
glaube nicht, daß es unmöglich ſein würde, Mittel zu beſchaffen,
obgleich zweifellos die Prüfung des Finanz Syſtems erfolgen
müſſe, die er ſchon früher als dringend notwendig bezeichnet habe.

riſtzanta, 22. Mai. Das Befinden Jbſens iſt unver-
ändert.

Agram, 23. Mai. Bei anti ungariſchen Demonſtrationen
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Militär mußte
in vielen Orten einſchreiten, wobei es Tote und Verwundete
gab. Ueber mehrere Orte wurde das Standrecht verhängt.

Buenos-Aires, 23. Mai. Zwei chileniſche Kreuzer ſind
mit einer Abordnung eingetroffen, welche einen

reundſchafts- Vertrag überreichen ſoll. Zu ihrem
wird ein glänzendes Feſt veranſtaltet, welches 10 Tage

auern

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Sonntag, 24. Mai Tags ziemlich warm, teils heiter, ſtrich

weiſe Regen, windig.
Montag 25 Mai: Wenig verändert.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuchs
Saale

Halle 22. Mai 1,94 23. Mai 1,90 0,04
Trotha t 2,02 2,00 0,02Alsleben 21. Mai 1,85 22. Mai 1,87 0,02Bernburg v 1,49 1,50 (0,01Calbe, Obp. t 1,72 1,70 o,02do. Untp. z 1,24 1,22 0,02Unſtrut.
Straußfurt 21. Mai 1,35 22. Mai 1,35]

Moldau.
Budweis 20. Mai 0,1621. Mai 0,10 0,06
Prag 0,15 0,19 0,04Havel
Brandenburg 21. Mai 22. Mai
Oberpegel 2,06 2,12 (0,06Unterpegel 1,58 7 1,61 0,03Rathenow

Oberpegel 1,38 x 1,40 0,02Unterpegel v 1,18 3 1,17 0,01Havelberg x 2,32 2,27 0,05Elbe
Pardubitz 20. Mai 0,24 21. Mai t 0,16 0,08
Brandeis 0,48 0,43 0,05Melnik 0,07 v 0,14 0,07Leitmeritz 21. Mai 0,15 22. Mai 0,14 0,01
Außig 0,20 0,17 0,03Dresden 8 1,19 1,21 0,02Torgau v 0,95 0,86 0,00Wittenberg v 1,92 x 1,78 0,14Roßlau r 1,33 7 1,25 0,08Aken v 1,82 1,76 0,06Barby 1,80 1,72 0,08Magdeburg 1,62 n 1,56 0,006Tangermünde 2,40 2,35 0,05Wittenberge n 2,08 2,03 0,05Lenzen 2,40 v 2,28 0,12Dömitz 1,70 1,60 0,10Darchau 1,58 v 1,51 0,07Lauenburg 1,70 1,62 0,08
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 22. Mai: 13x0 R.

e Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Kaiſer Wilhelms-Spende, Allgemeine deutſche
Stiftung für Alters-Renten- und Kapital-Ver-
jicherung. Die Kaiſer Wilhelms-Spende, Allgemeine deutſche
Stiftung für AltersRenten- und Kapital- Verſicherung in Berlin W.,
Mauerſtraße 85, ſollte von jedermann benutzt werden, der ſich einen
ſorgenfreien Lebensabend ſichern will. Sie iſt ins Leben gerufen mit
einem Grundkapital von 1 740 000 Mark als freiwillige Spende zum
Andenken an die Errettung Kaiſer Wilhelms I. aus wiederholter
Lebensgefahr und ſteht unter dem Protektorat des deutſchen Kron
prinzen. Die Anſtalt ſoll beſonders den weniger bemittelten Klaſſen
dienen und verſichert deshalb Jahresrenten bis zum Höchſtbetrage von

1000 Mark oder das entſprechende Kapital. Je 5 Mark bilden eine
Einlage. Nach der Zahl der Einlagen, die jemand macht, richtet ſich
die Höhe der Altersrente oder das Kapital. Man kann ſich ſelbſt oder
eine andere Perſon verſichern. Jm allgemeinen beginnt der Bezug der
Rente oder erfolgt die Auszahlung des Kapitals nicht vor dem
vollendeten 55. Lebensjahre, vorher jedoch im Falle eingetretener Ar
beitsunfähigkeit. Für die Mitglieder beſteht aber keinerlei Verpflichtung,
regelmäßige Einlagen alle Jahre zu machen, da jede Einlage von
5 Mark als beſondere Verſicherung berechnet wird. Wer in einem
Jahre nichts erübrigt, zahlt nichts ein wer viel erübrigt oder durch
Zufälle, wie Erbſchaft, Schenkungen, Gewinne, in einem Jahre einen
hohen Ueberſchuß hat, zahlt zweckmäßig dann eine größere Summe ein,
um ſich ſo die Altersrente oder das Kapital möglichſt zu erhöhen.
Nähere Auskunft erteilt und Druckſachen verſendet die Direktion,
Berlin W., Mauerſtraße 85.

Tages Marktberichte.

Berlin, 22. Mai. (Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk,.
161,00 162,00 ab Bahn, Juli 165,75--165,50 A. Dezember
163,00 162,75 Roggen märk. 132,00 ab Bahn, Juli
137,75 138,00 A. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124,00
bis 132,00 ſchwere 133,00 140,00 klamme mi: Geruch 126,00
bis 132,00 ruſſ. 122,00 125,00 Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 154,00 166,00 mittel
140,00 153,00 gering 134,00 139,00 mit Geruch 126,00
bis 138,00 ruſſ. 129,00 136,00 Mais, amerik. mixed gut
135,00 136,00 abfallende Qualitäten 115,00 131,00 A. frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 143,00--148,00
Mark, feine 149,00 166,00 A. Weizenmehl 00 20,50--22,25
Roggenmehl 0 und 1 17,20--19,10 Weizenkleie 9,30--9,70 W.
Roggenkleie 9,40-—-9,80 Mittagsbörſe: Weizen märk. 162,00
bis 163,00 ab Bahn, Mai 166,00 Juli 165,50 165,00 bis
165,50 September 162.25--162,00 162,25 Oktober 162,25
Mark. Roggen märk. 132,00-—-133,00 frei Mühle, Juli 138,00
Septbr. 139.50 139,75 Hafer märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 153,00 165,00 mittel 139,00 152,00 gering
133,00 138,00 mit Geruch 125,00 137,00 ruſſ. 128,00 bis
135,00 Juli 132.00 Mais amerik. mixed 135,50 frei
Wagen, abfallende Qualitäten 115,00--130,00 A. frei Wagen, Mai
136,00 134,75 136,75 Juli 116,25--117,00 September
113,50 113,75 Weizenmehl 00 20,25--22,25 Roggenmehl
0 und 1 17,30 19,10 Rüböl Mai 48,60 Br., Oktober
48.90 November 49,00 Br. Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich):
Weizen Mai 166,00 Juli 165,50 September 162,50 Oktober
162,50 Roggen Mai 134.50 Juli 138,50 September
140,00 Oktober 140,25 Hafer Mai 128,25 Juli 132,25
Mark, September 133,75 Mais Mai 137,50 Juli
117,25 September 113,75 Mehl Juli 17,90 September
18,15 Rübbl loko 48,80 Mai 48,60 Oktober 48,90
Dezember 49,10 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

22, Mai 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 148 163 128 133 136 137 134 155
Mittelmark, Priegnitz 150 160 128--136 124- 140 136- 160
Neumark 145--163 125--132 136 150 146 154
Lauſitz 150 161 125--136 130--145 135 160
Magdeburg 145 160 133--137 138 168 136 149
Altmark 148--157 128 136 130--145 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 148--158 128 135 138- 148 132--150

do. weſtlich der Mulde 145 156 130--140 125--165 140 155

Erfurt 158 148 136Stettin (Bezirk) 162-165 128 134 130 130 140
Stettin (Platz) 162--165 132--134 S aGreifswald (Platz) 158 130 2 SDanzig 166 167 128 124 127 126 127Thorn 156 160 133--126 124--125 133 138

Elbing S 128 140Königsberg i. Pr. 148 158 118- 1273 107- 128 115--128
Jnſterburg c 120 127x 122Görlitz 149 163 121 127 13 127 133Breslau 143--155 123 129 124--142 138 135
Militſch 139 150 118 126 132 140 132 140Frankenſtein 152--153 122 125 122-131 120 124
Schweidnitz 142--152 120 128 124--140 124 132
Poſen 157--164 123 127 119--126 128 145
Bromberg 163 168 124-126 2 SWongrowitz S 119 123 118 124 120 125
Krotoſchin 154 123 130 126Kiel 154 160 130--135 142 148 140 148Hannover Süd 152 157 138--143 142--180 139 156

do. Elbe Weſer 156 167 124--134 122 142 152
do. Weſt c 146 135 125 135Münſterland 169--165 140 145 121 129Weſtf. Jnduſtriebezirke 155--163 136 144 126--127 140 143

Sauerland 152 143 135 136 144Paderbornerland 158 1421 S 145Kaſſel 160 -1623 140 144 140 155 135 140
b) Nach privater Ermittelnng:

Stadt 755 g. p- I. 712 g. p. I. 573 g. p. 490 g. p. l.

erlin 162 132 e 140Königsberg i. Pr. 158 125 SBreslau 156 129 142 135Poſen 164 128 124 135Hannover 157 144 7 156Neuß 168 145 131Mannheim 165 145 136Hamburg 160 135 ue) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

am 22. Mai, am 21. Mai.
unterſchiede.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 83 Cts.
Chicago

Jn Liverpool frei
Von Odeſſa nach

Riga vIn Paris.
m

Mai 78 Cts.
Mai 6ſh. 4 d.
loko 88 Kop.
loko 96 Kop.
Mai 25,10 fes.

A170, 00. 00
173,25 175,50
177.50 178.00
167,75 167,75
17450 17450
204/75, 204,75

Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts.

Odeſſa loko 69 Kop.Riga s loko 77 Kop 149,25,, 149,25Amſterdam nach Köln hl l.Newyork nach Berlin Mais Mai 58 Cts. „118,75 116,25
Halle a. S., 23. Mai. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 bis
2,00 in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien

1,70 eWieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50
bis 3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50

Magdeburg, 22. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Viehmärkte,
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig am 22. Mai.
Auftried: 94 Rinder, und zwar 27 Ochſen. 5 Kalben, 27 Kühe, 3d

Bullen 751 Kälber 349 Stück Schafvieh 999 Schweine, und zwar 999 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2193 Tiere.

Marktvreiſe für 50 Kilog. in Mk.

W

140,50 140,50
142,25 143,50

e e --2Tier s 2
attungattung zOchſen vollfleiſchige, ausgemäſtsre höchſten Schlachtwertes dis zu

6 Jahren S 722) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 863
9) gering genährte jeden Alters T eKalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes

und Kühe n 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bie

zu 7 Jahren 643) ältere ausgemäſtete Kiülde und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben S 609 mäßig genährte Kübe und Kalden 655) gering genährte Kühe und Kalben 48Hullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes S 642) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere S 61

3) gering genährte 58Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 56 e
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 525) geringe Saugkälber 48 2ältere goring genährte (Freſſer) vSchaſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36
2) Altere Maſthammel 33 Smäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchaſe)

Schweine vollfleiſchige der fſeineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 1 Jahren c 532) ſfleiſchige a 509) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder c 45
9) ausländiſche (aus e cVerkauf:

86 Rinder, und zwar Geſchäftsgang26 Ochſen, 5 Kalben, 25 Küde, 30 Bullen mittelmäßig

751 Kälber gut150 Schaſe mitielmäßig997 Schweine

Warene und Produktenvertcyte,
Getreide

Hamburg, 22. Mai. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 162. Hard Winter Nr. 2 Mai-Abladung 130. Roggen ſtill,
füdruſſiſcher ſtill, O Pud 20/25 Mai-Abladung 103, holſtein. und mecklen
burgiſcher 142. Mais ruhig, Amerik. mixed Mai 924 94
Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 22. Mai. Weizen loko ruhig, do. per Mai 7,65 Gd., 7,66
Br., per Oktober 7,41 Gd., 7,42 Br. Roggen per Oktober 6,46 Gd.,
6,47 Br. Hafer per Mai 5,85 Gd., 5,87 Br., per Oktober 5,46 Gd.,
5,48 Br. Mais per Mai 6,41 Gd., 6,42 Br., per Juli 6,39 Br.
6,40 Gd.

Antwerpen, 22. Mai. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer behauptet,
Gerſte behauptet.

London, 22. Mai. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 22. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per März do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Mai do. per Oktober

Paris, 22. Mai. (Anfang.) Weizen fallend, per Mai 24,70,
per Juni 24,70, per Juli-Auguſt 23,95, per September- Dezember 22,35.
Roggen ruhig, per Mai 17,75, per September- Dezember 16,15.

Paris, 22. Mai. (Schluß.) Weizen matt, per Mai 24,70, per
Juni 24,70, per Juli-Auguſt 23,80, per September Dezember 22,15.
Roggen matt, per Mai 17,75, per September-Dezember 16,05.

NewYork, 22. Mai. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 828 per Mai 83 per Juli 79, per September 757/6, per
Dezember 76 Mais per Mai 57x, per Juli 518/, per September
508/8. Mehl 305--310. Getreidefracht 1

Chicago, 22. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 78, per Juli
739,. Mais per Juli 448

aps.
Hamburg, 22. Mai. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk.
cker.Hamburg, 22. Mai. 3rSinßbericht) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per Mai 16,65, per Juni 16,75, per Auguſt 17,00, per Oktober
18,00, per Dezember 18,05, per März 18,45. Ruhig.

London, 22. Mai. 969/0 Proz. JavaZucker loko 9 Verkäuſer,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. er Ruhig.

Hamburg, 22. Mai, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Mai 25 G., September 26 G.,
Dezember 27x G., März 28 G. Ruhig.

Amſterdam, 22. Mai. Java-Kaffee good ordinary 25

Bericht ans der Landwirtſchafts kammer für die Provinz Sachſen i über tatſächlich erzielte Getvsidepreiſe
am 22. Mai 1903.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.h

Neuhaldensleben 16,00 13,70 2Quedlinburg 7 14,90alberſtadt 14,50 15,40 13,30 13,70 13,80--16,80 13,60 14,50 17,00--18,50
tendal 14,80 15,70 12,80 13,60 13,00--14,50 13,50 14,60Torgau 14,75 15,35 12,75--13,30 13,75--14,75 14,00--15,00Schweinitz 15,60 15,80 13,30 13,50 13,20--14,50 20,00 24,00Saalkreis 14,89 15,50 13,00--13,50 13,00 14,80 14,20 14,80 19,00--21,00Merſeburg 14,50 15,60 13,00 14,90 12,50---16,50 14,00 15,50 14,00--22,00
Schleuſingen 15,80 4,80 S 13,60 S87, Kreis Halberſtadt 7,00-—8,00, Stendal '4,50--5,20, Torgau 6,00-—6,50, Schweinitz 5,00-—6,50, Merſeburg 5,50-—6,00

troh: Kreis Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50-4,00 (kurz), Stendal 3,80--4,20 (lang), 2,60-—3,60 (kurz), Torgau 4,50--5,00 (lang),
3,50-4,00 (kurz), Schweinis 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Merſeburg 3,50-4,00 (lang), 2,00--2,50 (kurz), Schleuſingen 5,20 (lang).

Kartoffeln: eis Halberſtadt 5,50-—6,00, Stendal 4,00-—5,40, Torgau 4,00-—4,50, Schweinitz 3,50--4,50, Merſeburg 5,00-—6,00

Pockolt R ane, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. VerKaut von Wertpapieren, Tinlösung von Coupons, Verzinsung
von Bareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, HypotheKenverkoehr



c

Havre, 22. Mai. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyorkſchloß ar unverändert bis 10 Punkte höher. Jn Rio und Santos

iertag.Tovre, 22. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos

Mai 31,50, Juli 31,75, September 32,25, Dezember 33,00, März
33,75. Tendenz Ruhig.

Hamburg, 22. Mai. Petroleum feſt. Standard white loko
7,40 Br.

Antwerpen, 22. Mai. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21
Br., do. per Mai 21 Br., do. per Juni 21 Br., do. per Juli 21
Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 22. Mai. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Sviritus.
Nordhauſen, 22. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.105--106 Ltr.) 58,00-—-60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.-e für 100

ilogr. (106-—-107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 22. Mai. Spiritus ruhig, Mai 1587, Br., 154 G.,
MaiJuni 158/, Br., 14x G., Juni-Juli 158), Br., 15 G., Juli-
Auguſt 158, Br., 151 G.

Paris, 22. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus fallend, Mai 45,75,
Juni 45,50, JuliAuguſt 44,50, September- Dezember 38,00.

Paris, 22. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Mai 46,00,
Juni 46,00, JuliAuguſt 45,75, September Dezember 38,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 22. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Helſaaten. HOele. Fettwaaren.
Hamburg, 22. Mai. Rübsl feſt, loco 49,50.
Kölu, 22. Mai. Rüböl loco 52,00, Oktober 51,50.
Amſterdam, 22. Mai. Leinöl loco 26 Juni 26,

Juni Auguſt 25 Sept. Dez. 24 Januar-Mai 23
Hamburg, 20. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 46 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 47 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 46 Mk., do. do. Choice Grocery 46 Mk., div.
Marken 46—-46 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 22. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
9,30, do. Rohe und Brothers 9,40.

Paris, 22. Mai. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Mai 53,75,
Juni 54,00, Juli-Auguſt 54,75, Sept. Dez. 55,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 22. Mai. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 20. Mai. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung

Juni-Juli 19--191 Mk., Kartoffelmehl, prompt 191 20 Mk.,Tieferung Juni Juli 19 20 Mi., SuperiorStärke 198 20 Mk.
Superior-Mehl 20--20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 22. Mai. Eßkartoffeln 5,50-—6,50 Mk. für
100 Kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 22. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60-3,20 Mk.

iſche.Hamburg, 20. Mai. v heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 75--85 Pfg.
kleine 30— 55 Pfg., Seezungen, große 130--145 Pfg., kleine 90 bis
100 Pfg., däniſche 130--135 Pfg., Kleiße, große 50-65 Pfg., kleine
20--40 Pfg., Rotzungen 30--40 Pfg., Schollen, große 55-—60 Pfg.,
mittel 40-—50 Pfg., kleine 25——32 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 30-35 Pfg., mittel 28-30 Pfg., kleine 15--20
Pfg., Cabliau, große 10--18 Pfg., kleine 10-—15 Pfg., Seehechte 18--20
Pfg., Lengfiſch 8--10 Pfg., Blaufiſch 8-—-14 Pfg., Knurrhähne 6 bisSig, Dorſch Pfg., Rochen 5--8 Pfg., Elblachs 185--190 Pfg.,
Lachs, rothfl., 170 180 Pfg., Silberlachs 125—135 Pfg., Lachsforellen
80 130 Pfg., Zander 60--70 Pfg., Flußhechte 60-—80 Pfg., Schnepel
18--30 Pfg., Barſe 18--30 Pfg., Brachſen 20--25 Pfg., Hummern,
lebende 165—190 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 22. Mai. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm-

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 5,50--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 22. Mai. Baumwolle. Unregelmäßig. Upland middling
loco 59 Pfg.

Antwerpen, 22. Mai. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni
5,37 Verkäufer, Januar 5,32 Verkäufer. Du

Havre, 20. Mai. 34 Uhr. Wolle. Mai 163,00, Oktober
166,50. Tendenz

Liverpool, 22. Mai. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um
ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen gubig, ſtetig.
t.Per Mai 6,03, Per Sept. O „37,MaiJuni 6,00, Okt.“Nov. 5,05,„Juni-Juli 5,98, Nov.Dez. 4,95,Juli-Auguſt 5,94, Dez.Jan. 4,93,AuguſtSept. 5,79, Aue Jan. -Febr. 4,92.

Met
Amſterdam, 22. Mai. Bancazinn 80!Kondon, 22. Mai. Silber 241 Lſtrl. ChiliKupfer 627/g Lſtrl.

per 3 Monate 618/ J Blei ſpan. 11, Lſtrl., engl. 117 Lſtrl.,
Zinn 133 Lſtrl., Zink 207 Lſtrl.

Glasgow, 22. Mai. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants gh. d. Warrants Middlesborough 46 sh. d,

Düngemittel.Hamburg, 20. Mai. Ehre Salp e t e r.) Loco ab
Lager 9,02x.

Rio de Janeiro, 20. Mai. Wechſel auf London 1216

Veantwortklich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeinez: Otto E. Neumann z fär Lokales Erich Veunthuner z
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

e e erDie Merſeburger Filiale en re
Die Firma GottCried Lindner, G. m. b. H., Halle a. S.,

gegr. 1823, empfiehlt alle Arten Luxus- und Geſchäftswagen in
ſolideſter, geſchmackvoller bis zur hochfeinſten Ausführung. Einen dies
bezüglichen Proſpekt erhalten unſere Poſtabonnenten mit vorliegender
Nummer, während derſelbe für unſere Stadtabonnenten der Nachmittags
ausgabe beigefügt wird.

Friedmann e Weinstock, Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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do. XVII., uk. 1905 Je 96,7563. S do. r Inowrazlaw, SteinſalzB.. 1113,506 Buſchtiehr. 1896 (ſtfr.). 4 101,60do. XVIIf, ut. b. i908 e 96.806 do. ier. à 1I62,166 König Wilhelm St. Br. 290 232-998 do. etdo. VI. uk. b. 19005 4 162 Werradahn. h u Seopoldsgeübe Edderig. I106,106 Kiſenbahnst.-B.-Aktien de m. 18es re s 192do. XIX. uk. v. 1900 4 102,106 G Vladitawtasuntds. bis idös 4 100,308 Magdeburg Bergwerk. 4 35 e e P DuxBodenbach Em. J 18690 4 110.756do. XX u. XXI. 1910 4 103.006 Wiadikawtas à 160.402 Rarienhütte Kozenau 24225 do. Em. 1871 tet

en e rn h e e re2 i e T v. pdo. XXIV, ls91le 3 197 wo Stadtberger le s 44,7560 n W u do. G. 7 4 183332 a re 133 83
rrie burg MNlawka. ehe chauOderberggar.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit
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